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1. Praambel

Die langst begonnene Digitalisierung in unserer Gesellschaft stellt Schule vor neue Her-
ausforderungen. Um dem Ziel, Schuler*innen zu mundigen Burger*innen zu erziehen, ge-
recht zu werden, ist es notwendig, auch einen kritischen, verantwortungsvollen Umgang
mit modernen Medien zu vermitteln. Daruber hinaus sind auch in der modernen Arbeits-
welt die Anforderung vielfaltiger, digitaler geworden. Der Umgang mit modernen Medien ist
zwingend erforderlich, eine erfolgreiche berufliche Zukunft ohne Medienkompetenz nicht
vorstellbar.

Auf diese Veranderungen zu reagieren, ist Aufgabe von Schule. Ziel des Einsatzes moder-
ner Informations- und Kommunikationstechniken im Unterricht ist ein diesen neuen Gege-

benheiten berucksichtigender Umgang mit Medien.

2. IST-Zustand.

Die Lieth-Schule Oberschule Bad Fallingbostel befindet sich derzeit in einem ,digitalem
Umbau”. Seit dem Ende des Schuljahres 2018/2019 gibt es in beiden Schulgebauden
WLAN, das zumindest von den Lehrkraften genutzt werden kann. Auferdem ist seit der
letzten Schulwoche vor den Winterferien des Schuljahres 2019/2020 das Obergeschoss
des Neubaus wieder nutzbar. Hier sind alle Klassenraume mit Beamern, entsprechenden
Projektionsflachen sowie Laptops, Internetanschlissen und Dokumentenkameras ausge-
stattet. Die Laptops sowie Dokumentenkameras werden jedoch vermutlich erst zum Ende
des ersten Halbjahres des Schuljahres 2019/2020 vollstandig einsatzbereit sein.

Im Untergeschoss des Neubaus sind zwei naturwissenschaftliche Raume neben den her-
kommlichen Kreidetafeln mit modernen Smartboards ausgestattet. Ein weiterer Naturwis-
senschaftsraum besitzt ein altere Version desselben Herstellers, die noch mit Beamer und
Laptop funktioniert.

Im Altbau gibt es ebenfalls einen Kassenraum mit diesem alteren Typ ActiveBoards.
Sowohl der Neubau als auch der Altbau verfligen Uber je einen Computerraum, in denen
neben Beamer und Lehrer-PC dreizehn (Altbau) bzw. sechzehn (Neubau) Schiler-PCs

stehen.



Daruber hinaus gibt es in jedem Gebaude je eine mobile Beamer-Laptop Einheiten sowie
einen Beamer-Koffer im Neubau, die flr den Einsatz im Unterricht Gber IServ gebucht wer-
den konnen.

Dem Kollegium stehen sowohl im Altbau als auch im Neubau je zwei Computer zum Arbei-
ten zur Verfugung. Diese sind mit je zwei Kopierern verbunden.

Den Schiler*innen steht das sogenannte Selbstlernzentrum zum Arbeiten am PC und Re-
cherche im Internet zur Verfligung. Sechs PCs kénnen von den Schiler‘innen selbststan-
dig Uber Iserv gebucht werden.

In der Mensa und um Forum ist ein Beamer installiert; im Forum sind die Anschlusse fur
einen zweiten Beamer vorhanden.

Als Software fir Datenverwaltung, Raumbuchungen, E-Mail-Verkehr und Klausurplan (und
einige andere, seltener genutzte Funktionen) steht sowohl den Lehrkraften als auch den
Schuler*innen I1Serv zur Verfligung. Jeder besitzt einen Zugange und kann jederzeit und
an jedem Ort auf die IServ Server zugreifen.

Die Wartung und Installation aller Medien wird von der IT-Abteilung des Heidekreises so-
wie vor Ort von Frau Korgel und Herrn Hildebrand durchgefuhrt. 1Serv hat eigene War-

tungsabteilung, die mit Frau Korgel und Herrn Hildebrand bei Problemen im Austausch ist.

3. Medieneinsatz an der Oberschule Bad Fallingbostel

3.1 Angestrebte Kompetenzen

Grundlegend soll den Schiler*innen insbesondere im Informatikunterricht, aber auch in
anderem Fachunterricht, ein reflektierter und verantwortungsbewusster Umgang mit Medi-
en vermittelt werden. Dies zielt zum einen auf Informations- und Kommunikationstechni-
ken ab, deren Chancen (und Grenzen) den Schuler*innen bewusst gemacht werden sol-
len. Zum anderen ist das Erlernen eines kritischen Umgangs mit Informationen, die im
Zeitalter der Digitalisierung in einem nahezu unbegrenztem Male zur Verfigung stehen,
ein wichtiger Punkt der Medienkompetenz.

Seit dem Schuljahr 2019/2020 wird im 5. und 6. Jahrgang wieder fur alle Schuler*innen In-
formatikunterricht angeboten. Der Fokus liegt hier darauf, den grundlegenden und allge -

meinen Aufbau der Hard- und Software eines Computers kennenzulernen. Im Speziellen



wird das Arbeiten mit Windows, mit Browsern, Office-Programmen sowie Prasentations-
programmen erlernt. Aulerdem werden die Schuler*innen in IServ eingefuhrt, um maog-
lichst frih, selbststandig mit Lehrkraften, aber auch untereinander, kommuniziere zu kén-
nen. Zudem bietet es den Schuler*innen einen Kalender, eine Moglichkeit, Daten zu si-
chern und auszutauschen sowie Medien bzw. Arbeitsplatze zu buchen und so selbststan-
diger zu agieren.

Das in diesem Unterricht angelegte Wissen bleibt jedoch nicht isoliert im Informatikunter-
richt. Andere Fachunterricht nutzt und vertieft die angelegten Fahigkeiten und Fertigkeiten.
Gerade die neue Ausstattung der Unterrichtsraume im Obergeschoss des Neubaus (vgl.
Kapitel 2) bietet hier deutlich mehr Moglichkeiten sowohl auf einfache Arte und Weise mo-
derne Prasentationstechniken als auch Officeprogramme zu nutzen.

Eine genaue Aufstellung der auf Medienkompetenz ausgelegte Bausteine findet sich im

folgenden Unterkapitel.

3.2. Medienbausteine

Baustein PC-Kurs (Informatik), aktuell in Jahrgang 5 und 6

Stundenzahl Inhalt Besonderes
1. Stunde * Hardwarekunde
2. Stunde » Softwarekunde
3. Stunde * Was ist ein Netzwerk, was ist das Internet?

o Router, Server, IP Adresse,
¢ Welche Seiten benutzt inr?

4. Stunde

Ordnerstruktur anlegen

Browser (wie 6ffne ich den Browser [Firefox])
o Adress-/Suchfeld

Schulhomepage mit Vertretungsplan (!)
Online Bestellung des Essens

Namen werden
zugelost, jeder
schreibt min-
destens drei
Mails und eine

Iserv Login Mail an die
o E-Mail Klasse (CC,
=  Ordnerstruktur des Postfachs BCC)
= \erfassen einer E-Mail (Adressfeld CC,
BCC, Betreff, Textfeld) Ordnerstruktur

Ziel: Gegenseitig E-Mails schreiben

,1ims Dateien®
— Pro Fach ein
Ordner

— Im Fachord-




ner Jahrgangs-
ordner

5. Stunde * E-Mail abrufen und Aufgabenstellung folgen. SuS erhalten
* Internetrecherche (z. B. Blinde-Kuh, Thema: vor der Stunde
Wer hat die Batterie erfunden, wie funktioniert E-Mail mit Auf-
sie) gabenstellung
» Ergebnisse in Textdatei festhalten (Text markie-
ren, strg + ¢/ strg + v) Besprechen,
» Datei speichern (speichern unter) warum blinde
» Textdatei als Anhang einer E-Mail verschicken |Kuh (Kindge-
» Textdatei auf Iserv hochladen (Ordner anlegen) rechte Inhalte
o Zugriff von zu Hause etc.)
Suche nach
GIFs
6. Stunde * An Beispielen aus Stunde 5 Formationen von Schriftart: Arial
Word besprechen Schriftgrofe:
o Schriftart 12p
o SchriftgréRe Uberschrift: 14p
o Fett, Kursiv, unterstrichen Zwischenuber-
o Zentriert, linksblindig, rechtsbiindig, Block- |schrift:12p fett
satz Rand: Normal
o Zeilenabstand Zeilenabstand:
o Seitenrand 1,5
o Lineal Blocksatz
o Tabulator
o Zeilenumbruch
o Seitenumbruch
o Kopfzeile
7. Stunde * Tabellen in Word einfligen
o Audiodatei aus E-Mail herunterladen, abspie-
len (VLC Player) und Daten in Tabelle Uber-
tragen (Textverstandnis — Jobs at home)
* Daten erheben und wiedergeben
* Rechentabellen erstellen
* Per Mail an Lehrer zurtck
8. Stunde » Bildersuche erklaren [Filetype Suche in Such- Speicherfre-
maschine] quenz bei Word
» Bilder speichern unter einstellen

Bilder zuschneiden
Bilder in Word einfligen
o einrahmen
Unterschrift

Grole

Orientierung
Abstand zum Text

o O O O




© Quellen angeben
» Bilder in Datei aus Stunde 5 einfligen und an-
schlie3end verschicken mit Anschreiben.

9. Stunde Screenshot machen (leifi-physik.de)

Simulation erklaren

Snipping Tool

Ergebnis in Word Datei einbinden und als E-Mail
Anhang an Lehrkraft verschicken

10. Stunde Puffer
» Zusatzaufgabe fur Schnelle oder Helferdienst
o Mehr Schaltungen auf Simulationsseite er-
stellen und mit Snippingtool bearbeiten.

11. Stunde Puffer

» Zusatzaufgabe fir Schnelle oder Helferdienst
Mehr Schaltungen auf Simulationsseite er-
stellen und mit Snippingtool bearbeiten.

12. Stunde Test
Aufgabenstellung als E-Mail, Aufgabentyp
wie in Stunde 5 inkl. Bild

13. - 18. Stun- * Powerpoint Thema: Mein
de o Datei erstellen Lieblingirgend-
o Folien anlegen was oder Lan-
o Foliendesign (Text-Bild-Verhaltnis) der
o Deckblatt
o Layout
o Ubergénge
o Textfelder

Bilder einfugen
* Prasentation

o Vortrag uben
+ Uberarbeiten




Baustein AuBerschulischer Lernort Bibliothek - Ein jahrgangsunabhangiges Konzept zur Forderung der Recherche — Informati-
onskompetenz

Das Projekt wird in drei Blécken a 90 Minuten durchgefihrt und in die Unterrichtseinheit ,Sachtexte lesen und verstehen® integriert. Das
Thema fur das Rechercheprojekt lautet: Literaturepochen. Die SuS erhalten einen detaillierten Aufgabenzettel und arbeiten in Zweier-
gruppen. Am Ende des Projekts sollen die SuS ein Referat ausgearbeitet haben und prasentieren. Sowohl Ausarbeitung als auch Pra-
sentation werden benotet.

Geeignete Termine fur den Besuch in der Bicherei sollten friihzeitig mit der Blchereileitung abgesprochen werden.

Kontakt: Stadtblicherei Bad Fallingbostel, Frau Mette, Telefon: 05162/ 1358 Offnungszeiten der Stadtblicherei siehe unter: www.badfal-
linbostel.de/buecherei.

Des Weiteren ist es sinnvoll, das Referatsthema mit der Leitung der Blicherei zu besprechen (falls es nicht um Literaturepochen gehen

soll), damit sie eventuell Literatur dazu bestellen kann.

Ablauf des Projekts:

Block Vorbereitung und Ablauf Kompetenzen
1 Vorbereitung: Reservierung des PC-Raums: Jede Gruppe braucht Medien verstehen und nutzen: Die SusS...
einen internetfahigen Rechner. Das Thema muss den SuS klar sein, e ... nutzen Filtermoglichkeiten und wahlen ge-
damit sie nach ihrem Thema im Internet suchen kdnnen. Abklaren, zielt aufgabenbezogene Suchergebnisse
wer einen Buchereiausweis hat, um eventuelle Entleihungen zu er- aus.
moglichen.
— Theorieteil I:

e Buchereimitarbeiter kommt in die Schule

e EinfUhrung in die Internetrecherche (Arbeiten mit Suchoperato-
ren und Suchmaschine)

e Erlauterung von Suchbegriffsfeldern und Bilden von Schlissel-
wortern

— Praxisteil I

¢ Mithilfe des Internets themenbezogene Bildung von Suchbe-

griffsfeldern, Schlisselwortern, Ober- und Unterbegriffen




— Theorieteil Il
e OPAC-Katalog wird durch Mitarbeiter vorgestellt: Suchmaske,
Register, Sucheinstiege
e Signaturen werden erklart
— Praxisteil Il
e Arbeit mit dem Onlinekatalog OPAC — Suche von Sachbu-
chern zu Referatsthemen in der Blcherei Bad Fallingbostel
e Aufschreiben der Signaturen und Titel — Vorbereitung fur den
zweiten Block

Vorbereitung: Weg zur Bucherei dauert mit SuS etwa 12 - 15 min.
e Begrufung in der Stadtbucherei Bad Fallingbostel durch die
Mitarbeiterlnnen
— Theorieteill I
e kurze Buchereifuhrung, insbesondere im Sach- und Fachbuch-
bereich und Schulercenter
e Hinweise zur Anmeldung (Buchereikonto)/Benutzung/Verhalten
e Auffrischung: Erklarung der Signaturen und Aufstellung
¢ Umgang mit dem Buch: Inhaltsverzeichnis, Register
— Praxisteil I:
¢ Arbeit an den Referaten, daflr steht jeder Gruppe ein Arbeits-
platz zur Verfigung
e Bluchersuch: Blchereimitarbeiterln und Lehrkraft unterstitzen
die SuS und helfen ihnen beim Finden der Literatur

Medien verstehen und nutzen: Die Sus...
e ... nutzen die Informations- und Leseangebo-
te, insbesondere von Bibliotheken.
Lesen - mit Texten und Medien umgehen: Die
Sus...
e ... erschlielen Textinhalte mithilfe des inten-
siven Lesens.
e ... gewinnen Informationen mithilfe des se-
lektiven Lesens.
e ... verknUpfen Leseinhalte mit ihren Vorstel-
lungen und ihrem Vorwissen.
Schreiben: Die SusS...
e ... vergleichen, gewichten und ordnen Infor-
mationen aus unterschiedlichen Quellen.

Vorbereitung: Plakate und Eddings mitnehmen
Arbeit an den Referaten in der Blcherei — Unterstlitzung der SuS
durch Lehrerln und Buchereimitarbeiterin

Medien verstehen und nutzen: Die SusS...
e ... nutzen die Informations- und Leseangebo-
te, insbesondere von Bibliotheken.
Lesen - mit Texten und Medien umgehen: Die
SuS...
e ... erschlie3en Textinhalte mithilfe des inten-
siven Lesens.
e ... gewinnen Informationen mithilfe des se-
lektiven Lesens.




... verknupfen Leseinhalte mit ihren Vorstel-

lungen und ihrem Vorwissen.

Sach- und Gebrauchstexte verstehen und
nutzen: Die SuS

... fassen Inhalte von Sach- und Gebrauchs-
texten zusammen und prufen den Informati-

onsgehalt.

... wandeln Sach- und Gebrauchstexte in an-
dere Darstellungsformen um.




Baustein ,,Prasentation“ im naturwissenschaftlichen Unterricht Klasse 7

Inhalt in Anlehnung an Prisma Chemie 3 S. 54 ,Prasentieren mit allen Sinnen® und Prisma
Physik 3 S. 61 ,Digital Prasentieren®
Thematik ,Prasentieren wurde in den Realschulblchern erst in Klasse 9 behandelt, ist

aber in den neuen Oberschulblchern passend zum KC in Klasse 7/8 zu finden.

Ich empfehle in zwei Doppelstunden die Grundlagen zu legen sowohl im Erstellen von Pla-
katen als auch im Erstellen von Powerpoint-Prasentationen unter Nutzung der Computer-
raume. Optional soll die Verwendung von Active Inspire moglich sein. Dabei wird ein ge-

eignetes Thema vom Lehrer vorgeschlagen.

Schwerpunktmalig soll es um folgende Punkte gehen.
grundsatzlicher Aufbau einer Prasentation
Transportieren von Informationen in Form von ...
.. Texten
.. Unbewegten Bildern
.. Bewegten Bildern
.. Stoff- und Materialproben
.. Experimenten
Dabei sollen die Schulerinnen und Schilern das Handwerkszeug lernen, wie Informatio-
nen transportiert werden konnen, welche Vor- und Nachteile jede Form hat und was es al-
les noch zu beachten gibt.
Zusatzlich soll ein wichtiger Punkt fir die Zuhorer die Entwicklung einer Frage und Feed-

backkultur zunachst unter Anleitung des Lehrers sein.

In Absprache mit den NW-Fachkollegen soll das Erlernte an geeigneten Themen geubt
und gefestigt werden, so dass am Ende der 7. Klasse jeder Schiler an einer Prasentation
malfdgeblich beteiligt war. Wenn mdglich soll verstarkt die Nutzung digitaler Medien in Be-

tracht gezogen werden.

Was alles bei der Methode Prasentation und Referate fir die Lehrkraft zu beachten ist, ist
in den fachmethodischen Biichern umfassend beschrieben.

Ich kann gern Literaturquellen als pdf-Datei bereitstellen.



Baustein ,,Internetrecherche” - Jahrgange 7/8

1. Internetrecherche — Synonyme
e Internetsuche
Internetsondierung
Internetrallye
Internet auf Informationen durchsuchen
Informationen im Internet ermitteln/ nachprufen/ nachforschen/ beschaffen

2. Internetrecherche — Definition
Unter Internetrecherche im Sinne unseres Medienkonzepts verstehen wir den reflektierten,
angemessenen und gezielten Einsatz des Mediums Internet zur Beschaffung und Weiter-
verarbeitung von Informationen. Hauptschwerpunkt dieses Teilbereichs sollen die Nutzung
einfacher und komplexerer Suchmaschinen sowie das gezielte Filtern nach gesuchten In-
halten sein. Zusatzlich sollen sich die Schilerinnen und Schuler kritisch mit Informations-
quellen auseinander setzen kdnnen.

3. Kompetenzen fur Jahrgang 7
a.) Suchmaschinen kennenlernen
Die Schuilerinnen und Schiler kdnnen unter Angabe der Internetadresse verschiedene
Suchmaschinen aufrufen.
Die Schulerinnen und Schuler kdnnen dort die Eingabemaske finden und Suchworter ein-
geben.

b.) Anwendungsschulung
Die Schulerinnen und Schiler kdnnen eine ausgewahlte Suchmaschine (z.B. Google) zur
fortgeschrittenen Suche benutzen. Dazu konnen sie folgende Funktionen und Operationen
nutzen:
e Wortwodrtlich/ Suche nach genau einem Wort: ,Suchanfrage®
e Begriffe ausschlielien: Suchanfrage - Suchanfrage
e Llckenflller: Suchanfrage * Suchanfrage
Die Schulerinnen und Schiler kénnen Suchergebnisse mit Hilfe der durch die Such-
maschine angebotenen Optionen kategorisiert selektieren, z.B. nur gro3e Bilder in
schwarz-weil3.

c.) Anwendungsrallye
Die Schulerinnen und Schuiler kbnnen erworbene Kenntnisse anwenden, um gezielt
gestellte Aufgabenstellungen in Form einer Rallye zu I6sen.

4. Kompetenzen fiir Jahrgang 8

a.) Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens

Die Schulerinnen und Schuler wissen, dass Informationen (auch oder besonders aus dem
Internet) nicht ohne Angabe der Quelle genutzt werden dirfen. Sie kdnnen richtig zitieren.
Die Schulerinnen und Schuler nutzen spezielle Suchmaschinen um fachspezifische Infor-
mationen zu erhalten.

12



b.) Anwendungs- /Vertiefungsschulung
Die Schulerinnen und Schiuler kénnen mit einer Suchmaschine (z.B. Google) gezielt Inhal-
te heraussuchen und diese richtig zitieren. Dazu nutzen sie folgende Mindestangaben:
e Quellen werden durch den Autor (Name, abgekurzter Vorname; oder Heraus-
geber), Internetadresse und dem Aufrufungsdatum angegeben: Mustermann,
M., URL: www.bsp.de, Stand: 02.03.2005
e Direkte Zitate werden in Gansefule (,...“) gesetzt.
¢ Quellenangaben werden in den Fliel3text geschrieben. Nach direkten Zitaten
erfolgen die Quellenangaben in Klammern hinter dem Ende des Zitats. Bei
sinngemalen Zitaten erfolgen die Quellenangaben am Ende der wiederge-
gebenen Passage (spatestens am Absatzende) und werden zusatzlich mit ei-
nem vgl. versehen.

c.) Anwendung
Die Schulerinnen und Schuler nutzen ihr Wissen und zitieren z.B. bei der Anfertigung der
Praktikumsmappe richtig.

5. Vorschlage fiir den Aufbau der Unterrichtseinheiten

Jahrgang 7
a.) Einstieg
e Sammeln von Suchmaschinen als Mindmap
e Wortsuchfeld mit Namen von realen und fiktiven Suchmaschinen
e Versuch einer Wort- und Funktionserklarung des Begriffs ,.Suchmaschine*

b.) Suchmaschinen kennenlernen
e Aufrufen folgender Suchmaschinen mit Hilfe der gegebenen Web-Adresse:
,Blinde Kuh®, ,Yahoo*, ,Bing“, ,Fireball“, ,Google“, ,Wikipedia®“, ,ask.com®,
Jfragfinn.de®, ,Helles Kopfchen®
e Eingabe eines Suchbegriffes in verschiedenen Suchmaschinen — Experimen-
tieren und Begreifen der Suchfunktion

c.) Anwendungsschulung
e Inputvortrag mit anschliel3ender/ spaterer Imitation der Aktionen durch Schi-
ler zum Umgang mit der Suchmaschine ,Google” - vgl. Kompetenzen (Nut-
zung von Optionen und Funktionen; Suchergebnisse selektieren)

d.) Anwendungsralley
e Gelerntes soll mit Hilfe eines Arbeitsblattes gefestigt werden. Dies enthalt
Fragen und Auftrage, die die Anwendung der erworbenen Kenntnisse erfor-
dern.

e.) Abschluss/ Reflektion
e Schuler erhalten die Mdglichkeit, sich zu aullern — Kritik, neu erworbene
Kenntnisse und Fahigkeiten, Winsche/ Verbesserungsvorschlage, ...
e Rickmeldung durch die Lehrkraft zum Arbeitsverhalten, ... der Schiler

13
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Jahrgang 8
a.) Einstieg
e Wiederholung der Kenntnisse aus Jahrgang 7.
e Arbeitsblatt mit Suchauftragen.

b.) Reflektierter Umgang mit Wikipedia & Co.

e _Es st nicht alles gold was glanzt®. Die Schulerinnen und Schuler sollen her-
ausfinden, dass nicht alle Inhalte im Internet richtig sind. Als Beispiele kon-
nen z.B. Loriots Steinlaus bei Wikipedia oder typischer ,Reilker” bei bild.on-
line dienen.

e Ein Vergleich der Medien ist z.B. in GA mdglich, indem die Gruppen den glei-
chen inhaltlichen Auftrag erhalten zeigt die Ergebnisprasentation, dass unter-
schiedliche Quellen zu unterschiedlich ,richtigen“ Ergebnissen gelangen.

c.) Freie Suche und Informationsbeschaffung mit Hilfe komplexerer Suchmaschinen
e Die Schulerinnen und Schuler lernen im Fachunterricht geeignete Suchma-
schinen kennen um sich fachspezifisches Wissen anzueignen (z.B. Uber
http://wirtschaftslexikon.gabler.de/).
e Die Schulerinnen und Schiler finden auch ohne vorgegebene Suchmaschine
adaquate Quellen (freie Suchauftrage).

d.) Zitieren aus dem Internet/ Quellenangabe; Plagiate
e Die Schuilerinnen und Schuler beantworten Fragen/Hausaufgaben mit Hilfe
des Internets und geben Quellen dabei richtig an.
e Ubungsaufgaben zum Zitieren.
e Abschreiben ein Kavaliersdelikt?“ Ethische Dimension des Abschreibens =>
Plagiatsaffare (z.B. im Politikunterricht).

e.) Abschluss/ Reflektion
e Schiler erhalten die Mdglichkeit, sich zu aullern — Kritik, neu erworbene
Kenntnisse und Fahigkeiten, Wiinsche/ Verbesserungsvorschlage, ...
e Rlckmeldung durch die Lehrkraft zum Arbeitsverhalten, ... der Schiler
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Baustein Deutsch 8. Jahrgang - Thema: Bewerbungen mit Lebenslauf

Inhaltliche Voraussetzung:

Die SuS sollten bereits wissen, wie eine Bewerbung mit einem tabellarischen Lebenslauf
aufgebaut ist.

Deutsch Buch P.A.U.L D : Einheit Kapitel 3 S.182ff - Checkliste S.190/191 kopieren
Deutsch Arbeitsheft S.23 ff (besonders S.24 und 26 — aktuelle Vorlagen) siehe Anhang

Technische und raumliche Voraussetzungen:

Reservierung PC-Raum 26 und 17: ca. 4 Unterrichtsstunden,

eventuell Stick, Handbuch ,OpenOffice” als Nachschlagewerk bereithalten
SusS sind fur Iserv registriert

Personelle Vorraussetzungen:
doppelte Besetzung (Frau Korgel, Frau Franzke hinzuziehen, eventuell FSJ-ler)

Inhalt

Die SuS lernen ihre Bewerbung nach einem bestimmten Muster anzulegen — mit Hilfe des
Programms ,OpenOffice*.

Ziel:
e Einflhrung in das Programm ,OpenOffice mit Hilfe des Handbuchs
e EinfUhrung in die Fachtermini

Grundlagen, Grundeinstellungen, Grundlegende Schritte, Formatieren, Objekte, Ge-
staltung, Ausgabe - Ubungen

Vorgaben:
Seitenlayout einrichten - Format/ Seite (oben, unten, rechts und links jeweils 2 cm Rand)

Linksbundigkeit
Zeilenabstande (1,5 cm)
Schriftart (Arial oder Times New Roman) einstellen und SchriftgroRe wahlen (11 oder 12)
Kennlernen der:

e Tabulatortaste: Einsatz zum Einfugen des Datums, des Absenders und
Adressaten
Return/ Entertaste: Einsatz der Leerzeilen (Vorgaben beachten)
Fetttdrucktaste
Markieren/ Copy-Paste
Einfligen/ Uberschreibentaste

Grundlagen

Desktop - Textverarbeitung starten - Offnen einer Datei - Neues Dokument erstellen, spei-
chern und schlieRen - Hilfe verwenden

Grundeinstellungen

Ansichten - Seitenansichten - Symbolleiste

Grundlegende Schritte
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Zeichen, Worte, Satze einflgen - Ruckgangig - Neuer Absatz - Sonderzeichen - Seitenum-
bruch - Markieren von Texten - Texte kopieren, verschieben, I6schen - Suchen und Erset-
zen - Tastenkombinationen

Formatieren

Texte formatieren - Absatze formatieren - Einzige - Zeilenabstand - Format Ubertragen -
Tabulatoren - Hervorheben - Aufzahlungen - Nummerierungen - Vorlagen verwenden
Objekte

Tabellen einfligen, bearbeiten - Tabellenaussehen - Bilder einfligen - Objekte einfligen -
Felder einflgen - Fontwork (Wordart)

Gestaltung

Formatvorlagen - Kopf-und FulRzeilen - Seite einrichten - Formel einfligen - Formeleditor
Ausgabe

Seitenansicht - Druckoptionen - Drucken - Exportieren als PDF

Vermittlung der Textbausteine des Bewerbungsanschreibens
Vergleiche Deutschbuch S.182
Hinweise einen Bewerbungsanschreiben verfassen (Vergleiche S. 184)

Ein Bewerbungsanschreiben verfassen

Den ersten Eindruck von dir bekommt ein Betrieb Uber deine schriftliche Bewerbung. An-
hand der Bewerbungsunterlagen wird dartber entschieden, ob du zu einem Vorstellungs-
gesprach eingeladen wirst oder nicht. Deshalb solltest du besonderen Wert auf die Form
des Anschreibens legen.
o Beachte die genauen Vorgaben der Leerzeilen zwischen den einzelnen Absatzen.
e Fasse dich kurz und knapp, denn das Anschreiben darf nicht langer als eine Seite
sein.
e Wabhle eine gut lesbare Schrift ("Times New Roman" oder "Arial") und Schriftgrofle
(ca. SchriftgroRe 12).

Du musst dir gut Gberlegen, was du in deinem Anschreiben tber dich sagen willst. Uber
folgende Aspekte sollte dein Anschreiben aber in jedem Fall informieren:

Warum hast du dich fur diesen Beruf entschieden?

Wie bist du auf den Betrieb aufmerksam geworden?

Welche Erfahrungen und Fahigkeiten bringst du fir den Beruf mit?
Welchen Schulabschluss wirst du wann erreichen?

Hinweise einen Lebenslauf zu gestalten (Vergleiche S.185)
Anleitung: S.186

Einen Lebenslauf schreiben

Folgende Hinweise helfen dir, deinen Lebenslauf am Computer zu gestalten.
Orientiere dich auch an dem Beispiel im Deutschbuch auf S. 185.
6. Offne zunachst ein neues Dokument in dem Schreibprogramm deines Computers.
7. Wabhle eine gut lesbare Schriftart (z.B.."Times New Roman" oder "Arial"), die du flr
die Bewerbung beibehaltst.
8. Schreibe als Erstes die Uberschrift Lebenslauf (ca. SchriftgroRe 16) auf. Achte dar-
auf, dass dabei gentgend Platz fur das Foto bleibt.
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9. Erstelle jetzt (ca. SchriftgroRe 12) deinen Lebenslauf. Achte darauf, dass du fur jede
neue Information eine neue Zeile beginnst. Die Zwischentberschriften solltest du in
Fettdruck setzen.

10. Damit die Spalten immer den gleichen Abstand haben, verwendest du die Tabulato-
rentaste. Die Taste ermdglicht es dir, in jeder Zeile an derselben Stelle anzufangen,
ohne dass du die Leertaste daflir benutzen musst.

11. Nachdem du alle Angaben eingegeben hast, schreibst du den Ort und das Datum
auf. Beachte dabei, dass die Angaben mit deinem Bewerbungsanschreiben Gber-
einstimmen.

12. Speichere jetzt deinen Lebenslauf. Nach dem Ausdrucken musst du ihn dann noch
handschriftlich unterschreiben und das Foto darauf kleben.

Damit du immer auf deine Bewerbungsunterlagen zurickgreifen kannst, ist es wichtig,
dass du dir merkst, wo du sie gespeichert hast. Lege dir am besten einen eigenen "Bewer-
bungsordner" auf deinem Computer dafur an.

Bewerbungsanschreiben und Lebenslauf sollen am Ende durch das 4-Augen-Prinzip (zwei
SuS) mit Hllfe der beiden Checklisten (Deutschbuch S.190/191 - Kopiervorlage) Uberpruft
werden.

Baustein WPK Arduino

Dies ist seit dem Schuljahr 2019/2020 ein, durch die neuen Mdglichkeiten (vgl. IST-Stand),
geschaffener Baustein. Arduino ist eine Soft- und Hardware Plattform. Das im WPK einge-
setzte Material besteht aus einem Baukasten und einem Begleitheft. Zentraler Bestandteil
ist ein E/A Board mit einem Mikrocontroller. Dieser besitzt digitale und analoge Schnittstel-
len. Die Entwicklerumgebung ist C- bzw- C++ ahnlich, jedoch in vereinfachter Form und
bietet so selbst unerfahrenen Schuiler*innen einen Zugang zum Programmieren.

Das Begleitheft ist so gestaltet, dass die Schiler*innen selbststandig damit arbeiten kon-

nen. Folgende Themen/Projekte werden im WPK behandelt:

Thema Anmerkungen

1 Eine blinkende LED Buch

Z1 deinen Namen blinken Aufgabenblatt
Z2 Ampel fiir Auto Aufgabenblatt
7.3 Ampel fiir Auto + Ampel fiir Fulgidnger Aufgabenblatt
2 Der Wechselblinker Buch

3 Eine LED pulsieren lassen Buch

4 Gleichzeitiges Licht- und Tonsignal Buch

5 Eine LED per Tastendruck aktivieren Buch

74 Beleuchtung Polizeiauto per Taster Aufgabenblatt
A8 Digitale Sanduhr Kopie org.A.
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6 Eine RGB-LED ansteuern Buch

7 Der Bewegungsmelder Buch

8 Licht messen — Fotowiderstand Buch

9 Drehregler — Drehpotentiometer Buch

10 Temperatur messen Buch

A3 Love-o-Meter Kopie org.A.
11 Entfernung messen per Ultraschall Buch

12 Infrarotfernbedienung Buch

13 Servomotor ansteuern Buch

75 Servomotor per Fernbedienung steuern Aufgabenblatt
76 Schranke mit Lichtsignal / Ampel Aufgabenblatt
14 LCD Display mit I2C Schnittstelle Buch

A11 Zauberkugel Kopie org.A.
15 Relais verwenden Buch

16 Schrittmotor Buch

17 Feuchtigkeitssensor Buch

18 Tropfensensor Buch

19 RFID Chipkarten verwenden Buch

20.1 Das 4x4-Tastenfeld Buch

20.2 Taste4nfeld Teil 2: SchlieBsystem Buch

21 Tone und Musik erzeugen Buch

A6 Licht Theremin Kopie org.A.
A7 Keyboard Kopie org.A.
22 Arduino Neigungssensor SW-520 Buch

23 Vierstellige 7-Segment-Anzeige Buch

24 Bluetooth Modul HC-05 & HC-06 Buch

Dieser Aufstellung ist klar das Ziel des WPKs zu entnehmen: Die Schu*lerinnen sollen ei-
nen sowohl theoretischen als auch praktischen Einblick in Berufsfelder der Informatik er-
halten. DarUber hinaus werden mit diesen Themen eine Vielzahl von Kompetenzen des In-
formatik KCs (aufbauend auf den zuerst angefuhrten Baustein) vertieft. Die im KC ange-
legte Zusammenflhrung der Kompetenzen zu Lernfeldern, um vernetztes Lernen zu er-

madglichen, ist hier sogar ganz explizit in jedem Thema angelegt und gefordert.

Eine tiefergehende Evaluation wird nach diesem Schuljahr erfolgen.

4. Medienkompetenz Lehrkrafte und Fortbildungen

Die Lehrkrafte der Oberschule nutzen sehr haufig die vorhanden Medien. Die Computer-
raume, die Beamer-Koffer und das SLZ werden taglich genutzt, um zum Beispiel Prasen-

tationen und Recherchen durchzufiihren oder vorzubereiten.
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Fortbildungen werden Uber den internen E-Mail-Verkehr sowie durch persoénliche Anspra-
che bekannt gegeben. Zudem ist gerade im Zuge der Neuausstattung des Obergeschos-
ses des Neubaus eine SCHILF wiinschenswert und auch in der Planung, um allen Lehr-

kraften die Moglichkeiten der neuen Gerate und Anschlisse zu vermitteln.

5. Evaluation

Die Evaluation und Uberarbeitung dieses Konzepts bernimmt vor allem die Informatik-
Fachkonferenz in Absprache mit der Schulleitung und dem Schulvorstand.

Vor dem Hintergrund des oben erwahnten ,digitalem Umbaus” erfolgt die Evaluation
und Uberarbeitung in nachster Zeit vor allem vor dem Hintergrund des neugestalte-
ten Obergeschosses des Neubaus. Die hierdurch entstandenen Moglichkeiten fur
den Unterricht missen nach einer Testphase in diesem Schuljahr besprochen wer-
den. Wie sind die Lehrkrafte mit den neuen Medien umgegangen? Wie sie die
Schuler*innen mit den Medien umgegangen? Hat sich die neue Technik als zuver-
lassig erwiesen. Haben Fachkollegen bzw. Facher ihre Unterrichtseinheiten auf
Grundlage der neuen Technik angepasst bzw. erweitert, wovon andere profitieren
konnen. Konnen neue Bausteine formuliert werden; gerade in Fachern, die bisher
(unverschuldet durch raumliche Gegebenheiten) wenig mit neuen Medien in Beruh-

rung gekommen sind

Die bereits bestehenden Bausteine mussen bei den nachsten Evaluationen eben-

falls Gberpruft werden. Fur einige bieten sich nun neue Moglichkeiten.
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6. Bedarf

Um das Landeskonzept ,Medienkompetenz in Niedersachsen — Ziellinie 2020” weiter
umsetzen zu kdnnen und fur alle Schuler*innen und Lehrkraften dieselben Arbeits-
bedingungen zu schaffen, ergeben sich fur die Lieth-Schule Oberschule folgende

hierarchische Schwerpunkte:

« Angleichung der technischen Infrastruktur des Altbaus an den Neubau. Expli-
zit die Ausstattung aller Unterrichtsraume mit Beamer, Leinwand, Dokumen-
tenkamera sowie Internetanschluss

» Einrichtung eines Schuler-WLAN Netzwerkes und der damit verbundene
Ausbau der Bandbreite des WLAN Netzes der Schule

* Anschaffung neuer PCs in beiden Computerraumen

* Anschaffung eines neuen Beamers im Computerraum im Altbau

« Einfuhrung digitaler Klassenbucher

Gerade der erste Punkt ist grundlegende Voraussetzung, um die in Kapitel 3 aufge-

fuhrten Bausteine zu erweitern und neue Bausteine zu erstellen.

Von der Landesregierung wurde zudem das Ziel ausgegeben, dass ,alle Schulerin-
nen und Schuler an weiterfihrenden Schulen im Unterricht mit individuellen mobi-
len Endgeraten arbeiten kénnen.” Die Umsetzung ist jedoch erst realistisch, wenn
eine intensivere Wartung durch den Schultrager gewahrleistet ist. Die Anschaffung
von Tabletts ist daher derzeit nicht vorgesehen. Auch das Konzept ,Bring your own
device” bietet unserer Ansicht nach keine hinreichende Losung, verlagert das Pro-

blem lediglich und bringt groRe padagogische Herausforderungen mit sich.

Weitere Anschaffungswilnsche:
8 LEGO Education MINT Sets Basis Set Spike Prime plus Erweiterungsset
(WKP 5)
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4 Funduino-XXL Lernset (WPK 9/10)

8 aktualisierte Lehrwerke fur Arduino Sets (WPK 9/10)

8 Digitalkameras inklusive Software fur Stop-Motion Filme

LEGO Education Bausatze (Weltraum und Flughafen, Stadt und Gemein-
schaft) Set fur Stop-Motion Landschaft

21



	1. Präambel
	2. IST-Zustand.
	3. Medieneinsatz an der Oberschule Bad Fallingbostel
	3.1 Angestrebte Kompetenzen
	3.2. Medienbausteine

	Dieser Aufstellung ist klar das Ziel des WPKs zu entnehmen: Die Schü*lerinnen sollen einen sowohl theoretischen als auch praktischen Einblick in Berufsfelder der Informatik erhalten. Darüber hinaus werden mit diesen Themen eine Vielzahl von Kompetenzen des Informatik KCs (aufbauend auf den zuerst angeführten Baustein) vertieft. Die im KC angelegte Zusammenführung der Kompetenzen zu Lernfeldern, um vernetztes Lernen zu ermöglichen, ist hier sogar ganz explizit in jedem Thema angelegt und gefordert.
	4. Medienkompetenz Lehrkräfte und Fortbildungen
	5. Evaluation
	6. Bedarf

